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XL. gaftrgang ßüricft, 15. lïïai 1937 Çeft 16

3Ttamad)t.

©urcft bie molkige 2ïïaiennad[)t

©eftt ein leifed Schallen,
TBte im 2Balb bie Tropfen facftt

auf bie 33Iätter fallen.

TBetcft ein aftnungdreicfter ©uft
©uillt aud allen Säumen!
©unkel meftt ed in ber ßuft,
2Cie non 3ufeurtffö±räurnert.

©a, ein Saud), ber auf miäf; finkt,
©eftnt ficft all mein SBefen,
Hnb bie mübe Seele trinkt
Scftauernbed ©enefen.

STtübe Seele, ftoffe nur!
STtorgen kommt bie Sonne,
Unb bu Blüftft mit SCatb unb glur
t)ell in grüftlingdmonne. ®m. Beißet.

©nfamkeit

©d toaren eigentümliche Tage, ©er SBinter
broftte über 2Batben3. ©r fdfrie in tauften unb
initben SBinben, bie butcf) bad Tat brauften. ©r
tarn unb faßte gteicfjfam bie SOtenfdfen mit eifi-
gen Sänben an; ba bin id)! Unb toenn er faft, baß

fie erfdfroifen innren, fo naftrn er bie Sanb toie-
ber bon iftnen. SXandfmat toar ber Sftorgen un-
barmfterjig fatt, unb am 2I6enb milberte fid) bad

Söetter unb inar inieber fterbfttid) ftatt tninter-
hart. Unb toieberum famen deine Sdfneefcftauer
über bad ©orf, fo baß eben bie Säuge tneiß tour-
ben unb bie ©ätfter. Sie berraufdjten inieber.
©er SBinter ftanb gteidjfam am Tateingang unb

fprang manchmal ptößtid) borfein mit einem tau-
ten, fdfredftaften Schrei unb ging bod) immer
inieber. Ummer inieber!

Sutbreidj Sftot toartete auf SXeta Sai'tmann.
Sie fam nicftt. ©er Sufatt ober ihre SIbfidft aber

<2 ï n ft 3 a î) n. (TfottfcSung.)

üerftinberten aud), baß er fie traf. 2Iber deine,
ftürmifd) unruhige ©riefe erreichten iftn. ©r fotte
©ebutb Ifaben mit iftr! Sie fönne ihn nidft feften.
SIber fie tiebe ihn. Sie liebe tftn!

Sutbreid) stnang fid), ruhig bu fein. Unnertid)
gitterte er. 2Iber er inoltte ed nidjt.

grau Uafobea beobachtete iftn. Uftt herber
2Jtunb getoann an Sode bed Sludbrud'd. Sie
tnußte, baß bad fo tommen mußte! 2tud) iftr fiel
auf, baß SXeta Sartmann bad Pfarrhaus mieb.
21ber fie frug ben Softn nicht nadj bem ©runb.

Unjinifdfen befrembeten Sutbreid) aud) anbere

©inge.
Steiner, ber 2ßegfned)t, inar unfreunbtid) ge-

inorben. ©r hatte iftn mehrmals angetroffen, unb

er grüßte faum mehr. Slud) mandje anbre aud
ber ©emeinbe hatten ein neränberted Sßefen. SBar
bem fo, ober bitbete er, Sutbreid), ed fid) nur ein?

Sdfmibtin, ber Sigrift — ed inar, atd ob er bad
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Durch die wollüge Maiennacht
Seht ein leises Äch allen,
Wie im Wald die Dropsen sacht

Auf die Blätter fallen.

Welch ein ahnungsreicher Dust
Guillt aus allen Bäumen!
Dunkel weht es in der Lust,
Wie von Iukunststräumen.

Da, ein Hauch, der auf mich sinkt,
Dehnt sich all mein Wesen,
Llnd die müde Äeele trinkt
Ächauerndes Genesen.

Müde Beele, hoste nur!
Morgen kommt die Bonne,
Und du blühst mit Wald und Flur
Hell in Frühlingswonne. Em. ^ewel.

Einsamkeit.

Es waren eigentümliche Tage. Der Winter
drohte über Waldenz. Er schrie in rauhen und
wilden Winden, die durch das Tal brausten. Er
kam und faßte gleichsam die Menschen mit eisi-

gen Händen aru da bin ich! Und wenn er sah, daß
sie erschrocken waren, so nahm er die Hand wie-
der von ihnen. Manchmal war der Morgen un-
barmherzig kalt, und am Abend milderte sich das

Wetter und war wieder herbstlich statt Winter-
hart. Und wiederum kamen kleine Schneeschauer
über das Dorf, so daß eben die Hänge weiß wur-
den und die Dächer. Sie verrauschten wieder.
Der Winter stand gleichsam am Taleingang und

sprang manchmal plötzlich dorfein mit einem lau-
ten, schreckhaften Schrei und ging doch immer
wieder. Immer wieder!

Huldreich Not wartete auf Meta Hartmann.
Sie kam nicht. Der Zufall oder ihre Absicht aber

Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

verhinderten auch, daß er sie traf. Aber kleine,
stürmisch unruhige Briefe erreichten ihn. Er solle
Geduld haben mit ihr! Sie könne ihn nicht sehen.
Aber sie liebe ihn. Sie liebe ihn!

Huldreich zwang sich, ruhig Zu sein. Innerlich
zitterte er. Aber er wollte es nicht.

Frau Iakobea beobachtete ihn. Ihr herber
Mund gewann an Härte des Ausdrucks. Sie
wußte, daß das so kommen mußte! Auch ihr fiel
auf, daß Meta Hartmann das Pfarrhaus mied.
Aber sie frug den Sohn nicht nach dem Grund.

Inzwischen befremdeten Huldreich auch andere

Dinge.
Steiner, der Wegknecht, war unfreundlich ge-

worden. Er hatte ihn mehrmals angetroffen, und

er grüßte kaum mehr. Auch manche andre aus
der Gemeinde hatten ein verändertes Wesen. War
dem so, oder bildete er, Huldreich, es sich nur ein?

Schmidlin, der Gigrist — es war, als ob er das
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